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ottlob; nun dicht' ich Freuden-Lieder!
Der Oehlzweig grunt; wir leben wieder;

Des Schreckens finſt're Wolken fliehn:
Der HErr von mehr, als tauſend Welten,
Hat uns, nach Zucht gungsvollem Schelten,

Des Friedens teure Gut verliehn!

cgnDrey Saupter, groß durch, macht'ge Cronen,
Bereit das Menſchenblut zu ſchonen,

Verſohnen Sich (o welch ein Gluck!)
Sie legen Schwerdt, und Zorn bey Seite;
Und gonnen Sich, nach langem Streite,

Der neuen Freundſchaft holden Blick.

cgLie Heere ruhn, die Donner ſchlafen;
Wo ſonſt des Todes Pfeile trafen,

Wo ſonſt der blut'ge Mars gebrullt,
Da ſchweigen ietzt die wilden Tone;
Und Mars, und ſeine hitz'gen Sohne

Sind ietzt nicht mehr mit Dampf' umhullt.

al
Tuuf lang mit Blut getrankten Fluren
Verloſchen endlich iene Spuren,

Die iedes Treffen hinterließ:
Aus Grabern werden Saaten ſteigen,
Und volle Aehren Halme beugen,

Wo man uns ſonſt nur Leichen wieß.
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Jhr volker iauchzt dem Gott der Gotter,
Beſchamt den zugelloſen Spotter,

Der nie von wahrer Andacht gluht:
Bringt Ruhm, bringt Dank, bringt Preiß, bringt Ehre

Dem Gott, der auf der Chriſten Chore,
Mit heil gem Wohlgefallen ſieht!

ſaWerkund'get ſeines Armes Starke,
Erhebet ſeiner Weisheit Werke,

Singt froh von ſeiner Maieſtat!
Jhm ſey, von Millionen Zungen,
Das allerreinſte Lob geſungen;

Jhm opf're iedes Herz Gebet!
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Gr ſpricht; und ganze Volker beben,
Er winkt; und ganze Volker leben:

Sein Wort befiehlt, ſein Wink iſt Macht.
Er wurkt im Frieden, herrſcht im Kriege,
Und lenket Waffen, Glück, und. Siege

So, wie ſein Rath es langſt bedacht.

Coo bebtet ihr, da Gottes Stimme
Zu euch, mit aufgebrachtem Grimme,

Aus Donnern, und aus Blitzen ſprach:
Und ſo empfanden eure Herzen
Zufriedenheit, Statt tiefer Schmerzen,

Sobald Gott Krieg, und Joch zerbrach.

SGrkennt, mit zartlichem Gemuthe,
Des treugeſinnten Vaters Gute;

Jhn ruhme, wer noch ruhmen kan!
Erhitz't der Andacht heilgen Zunder;
Und nie vergeßt die ſeltnen Wunder,

Die unter euch der HErr gethan!



Jhr Lander iauchzt; verdankt den Frieden,
Dem Gott, der Schwerdt, und Fauſt ermuden,

Und Krieg, und Furcht verſchwinden laßt:
Helft ſeines Namens Lob vermehren,
Benetzt mit unerzwungnen Zahren

Dies langſt erwunſchte Friedensfeſt!
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ZVerherrlichet Jhn mit den Seinen,
Und praget dauerhaften Steinen

Dies Denkmal fur die Nachwelt ein:
„Nach ſechs betrubten Prufungs-Jahren,“
„Ließ Gott uns Ruhe wiederfahren;“

„Er muſſe ſtets gefurchtet ſeyn!“

Jhr Zelden iauchzt; geſchmuckt mit Cranzen,

kLaßt Gott euch eurer Vater Granzen,
Nach ſauren Schlachten, wiederſehn.

Hangt, euren Enkeln zum Exempel,
Die Lorbeern in den Friedenstempel;

Und eilt, zum Dankaltar zu gehn!

Oen ienen Schickſalsvollen Stunden,
Zo euer Mucth den ſchwerſten Wunden,

Dem dJdode ſelbſt euch ausgeſetzt,
Hielt Gott den Tod in ſtarken Zugeln,
Und unter ſeiner Allmacht Flugeln

Blieb euer Leben unverletzt.

Selbſt eure hart verletzten Glieder

kegt froh vor ſeinem Throne nieder;
Sie ſind der Reſt von eurem Muth;

Und dieſer Muth, dies edle Feuer
Nacht euch in unſern Augen theuer

Verdankt es ienem Hochſten Gut!



5Ihr Stadte iauchzt: Gott druckt ein Siegel
Auf eurer bangen Thore Riegel;

Dies Siegel bricht nunmehr kein Feind.
Jn euren oft erſtieg nen Mauren
Soll kunftig nicht der Burger trauren,

Der, zittrend, oft den Krieg beweint.

vaßt, eurem Schutzgott zu gefallen,
Den ſchonſten Jubelton erſchallen

Streut, eifrig, ihm mit offner Hand
Des zart ſten Dankes achte Palmen;
Und ſinget ihm mit hellen Pſalmen..

Dem Gott, der eure Ruh' erfand“

D—Kein Schreck, kein heiſ'res Angſtgeſchrey
Wird uber eure Schwellen dringen;
Der Friede kommt mit regen Schwingen,

Und Zion wird vom Kummer frey!

hr Birten uber Jeſu Seerden

Der Feind der Eingkeit erliegt.
Nun konnt ihr, fern von Noth, und Leiden,
Die flucht gen Heerden ſicher weiden;

Der Friedefurſt hat obgeſiegt!

Jhr Armen iauchzt: der Theurung Plage
Entfernet ſich mit dieſem Tage,

Den Gott auch euch zur Freude gab.
Sein Seegen wird die Hande fullen,
Und eurer Armuth Klagen ſtillen,

Drum leget die Verzweiflung ab!

eyd froh; denn es iſt. Fried: auf Bren.



Jhr Dorfer iauchzt; von euren Hutten,
Die Raub, und Ueberfall erlitten,

Bleibt nun der. Fremde ewig fern.
Genießt, vom Abend, bis zum Morgen,
Genießt, ohn' Angſt, und bittre Sorgen,

Den Frieden, dies Geſchenk des SErrn!
Jhr Felder iauchzt; bedeckt mit Fruchten,

Wird kunftig euch kein Feind zernichten;
Dem ſolt ihr nutzen, der euch baut!

Der Landmann wird, «in. munt'ren Reigen,
Euch ſeine Dankbarkeit bezeigen,

Wenn er auf euren Seegen ſchaut..

Berlin, vergiß nicht deine Pflichten
Dem Gott des Friedens zu entothten!

Vorzuglich hat er ſeine Huld
An dir, erhabne Stadt! bewieſen,
Sein Name ſey in dir geprieſen,

Bezahl ihm willig deine Schuld!
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weymahl ſah ſt du in deinen Thoren
Den Feind, und glaubteſt dich verlohren;

„Zweymahl riefſt du: HErr, ſchutze mich!“
„Jch will mit neuem Ernſt dich lieben,“
„Und iede Tugend emſig uben.

Er half! Erweg's, und beß're dich!
ceLie dich mit naſſen Seufzern ſchutzte,
Wenn Gott aus ſchwarzen Luften blitz te.

Die frommſte, groß'ſte Konigin,
Haſt du, nach ſchmachtenem Verlangen,
Jm allerhochſten Wohl empfangen;

O, wirf vor Gott dich dankbar hin!



5cuuch du, gepruftes Wuſterhauſen!
Sah'ſt oft der Trubſal Wellen brauſen,

Mit Furcht, und Zittern ſah'ſt du ſie.
Gott hat das Ungluck abgewendet,
Und auch fur dich das Gluck geſendet,

Das du gewunſcht: vergiß es nie!

S—o iauchzt denn Volker, Stadte, Felder!
Jauchzt Lander, Berge, Thaler, Walder!

Frohlocke Zion! Chriſten, dankt!
Dankt Gott, der endlich ſich erbarmet,
Der liebreich ſein Geſchopf' umarmet,

Und deſſen Treue niemals wankt!

OJa, laſſet uns, an heil gen Staten
Geruhrt vor Gottes Antlitz äreten;

Er iſt des Lobes ewig werth!
Ruhmt Jhn, ihr, ſeine fromme Knechte;
Ruft: negreich iſt des SErren Rechte,

Sie ſchaft, was unſer Herz begehrt!

Vhr, deren Augen klaglich thranten,
Wenn ſie nach Frie drichs Blick ſich ſehnten.

Seyd froh! Gott eront den gron'ſten Seld,
Den Seld. dem ſelbſt Eugen nicht aleichet
Dem ſelbſt der Neider Lorbeern reichet,

Mit Ehre vor der ganzen Welt.

Auf Patrioten weih't aufs neue
Dem veſten Konig Blut, und Treue

Gebt Jhm euch ganz zum Eigenthum!
Ruft tauſend mahl: Der Bonig lebe!
Jch rufe mit: Der Bonig lebe!Er ſey, auf ewig, Preußens Ruhm!
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